
fiaj jar, Joseph: L/’Lurope et les destinees du Proche-Orient (1815—1848)
(Bıbliotheque de L’Hıistoire de l’Eglıse, publiee SOUS la direction de

Jarry) Bloud Gay (F—75 Paris VIe TUC Garanciere) 1970;
0652 P-., Fr. 15,—

HAJ JAR, durch verschiedene Publikationen er den Nahen Osten bekannt
geworden, legt hier eiIN Werk VOT, das Frucht jahrelanger Archivstudien ist un:
mıiıt einer Fülle wen1g bekannter der unbekannter 1 atsachen aufwartet. Die
Lektüre stellt Ansprüche, un vıel Allgemeinwissen wird vorausgesetzt. Aber
hat INa  -} sıch einmal darauf eingelassen, annn entsteht ein Sanz anderes Bild,
als uns geläufig ist, dıe WITr die Geschehnisse AUSs westlicher Perspektive RC
sehen haben Am auitallendsten ist, W1E die Kırchen der verschiedenen christ-
liıchen Bekenntnisse siıch bedenkenlos VO  e der großen Politik ıhrer Nationen
haben gebrauchen lassen. Vielleicht haben S1E nıcht ımmer klar erkannt, W as

ginNg, WECNN S1€ bzw. die ihnen nahestehenden Gesellschaften ıhre „Missionen“
im Vorderen ÖOrient errıichteten. och entsteht oft der Kındruck., daß sehr
selbstische Zwecke ıhr Handeln bestimmt haben Deshalb wırd keine bıllıge
Apologie dıie JT atsachen eintach leugnen können: sS1E dürfifen auch nıcht durch
zeıtbedingte Befangenheit entschuldigt werden. Das gılt 1m gleichen un noch
staärkeren Maifße VO  wn den europaıschen Grofßmächten, dıe alle ihre eigene Politik
trıeben un:! Nutzen AUus der Sıtuation zıehen suchten. Daiß dıe Verwicklungen,
dıe sıch daraus ergaben, keineswegs der Vergangenheit angehören, ist das eigent-
lich Bedrängende des Buches und seliner Lektüre. Denn vieles wirkt 1n der Gegen-
Wart noch nach und lebt 1n der nahöstlichen Krisensituation VO  } heute weiıter.
Manchmal vermeınt INa geradezu Fragen unNnSser: eıt diskutiert hören
dıe Probleme des Nahen ÖOsten SIN damals wen1g gelöst worden, daß die
gegenwartıge Krise als eın Gericht uber das Verhalten der westlichen Mächte
(und der Kıirchen! in der Vergangenheit erscheint. HAJ JAR’s Buch ıst deshalb
geradezu aktuell, und 108808  } wartet mıt Spannung auf dıe Fortsetzung seiner
kritischen Studien. Zu wünschen wäre, daß dem Gesamtwerk e1in ausführliches
Verzeichnis der Quellen un: der Literatur beigegeben wurde.

Münster 0OSE Glazık
Kolping, Adolf Fundamentaltheologie. T heorıe der Glaubwürdig-keitserkenntnis der Offenbarung. Verlag Regensberg/Münster 1968; 379 5.,
Ln 30,—

VT legt 1m ersten and seiner auf drei TIraktate geplanten Fundamentaltheo-
logıe mıiıt einer ausführlichen FEinleitung den ersten Iraktat VO  $ Die
drei Iraktate 111 nıcht als „Handbuch der Fundamentaltheologie“ (9) VeI-
standen WI1ssen, obwohl eın Vergleich miıt derartigen Handbüchern sıch nahelegt.VT beabsichtigt, XE tragenden Strukturen dessen, W1E WITr christlich glaubenkönnen, sıchtbar machen“ (9)

In der Einleitung WITFT: zunächst versucht, Begrilf un Aufgabe der Funda-
mentaltheologie klären 1) OLPING sieht 1n iıhr die „allseıtig un: metho-
disch begründete Erkenntnis des Weges der ratıonalen Glaubensbegründung“(25) die dann unterscheiden ist VO  w} der kerygmatischen Aufforderung ZU
Glauben un der apologetischen Funktion, die einer jeden theologischen Diszı-
plın zutällt. Ihre Aufgabe besteht darın, a) pOosıt1v die ratıonalen Grundlagen des
Glaubens klären, entsprechend Mißverständnisse auszuraumen, C) ihrem
eil miıtzuwirken, Willigkeit und Geneigtheit ZU Glaubensgehorsam wecken
(vgl 26) SS E befassen sich mıiıt der Methodik der Fundamentaltheologie. Da-
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